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Berlin, vom ly Julius. 
Bey d?m Mörinßt chen Husarenregimente 

ist der Rlttmelster, Hr.vonMonjou, Major 
geworoen, der Stabsrittmeister, Hr. von Sa-
rcföky, hat ewe erledigte Escadron erhalten; 
der Premisrlieutenant, Hr von Fersen, ist 
St)absrittnuister, der Gecondiieutenant, Hr. 
von Placha, Plemierlieutenant, der Cornet, 
Hr von Slaesing,Secottd!i'Utenant, und der 
gefreyte Corporal, Hr. von Woisky, Cornet ge¬ 
worden. 

Bey dsm kattorfiscken Infanterieregimente 
ist o>r P^mi'rlieutenant, Hr. von Onsnltz, 
zum StabscapitaiN/ dlrHtwndlieutinant, Hr. 

von Sonnenftls,zum ^remicrlieuttnant, der 
Fäsnrich,Hr.von Bornstädt zumSecondliem 
tenant, und dergefreyte Korporal,Hr. von O^ 
sien, zum Fähnrich avancirt. 

Verwichenen Montag als den l6ten dieses 
Monats, ist allhier die 5 dchwohlgebdhrne 
Frau, Frau Christina von Podewils> gebohrne 
von Plothow, hinterlassene Frou Wittwe des 
Wohlseeiigen Könisil. Obersten von der Infan¬ 
terie, undCommandantens der Nesiung Frie¬ 
drichsburg, in Preussen, Hrn. v?n Podlwlls, 
im 37sten I a h « ihres Alters verstordsn. 



Berlin, vom 21 I u l . 
Aus dem Königl. Preuß. Hauptquartier bey 

Meser»tz, vom 17 I u l . 
Da dem Feinde von der Ostlichen Seite bey 

Posen mitVonheil nichtanzukommenwar, so 
paßirtedie Almee biy Obernick die Walteund 
«ahm ihr Lager bey Oojeczerce und dle Avant-
Oarde bey Prczeclavie um diesseits aufden Feind 
bey Posen loß zu gehe ,̂ so bald die Bäckerey 
» i t dem nöthigen Broworrath fertig wäre. 
Die Rußische leichte Truppen liessen sich so nahe 
sehen, daß 2 Husarenofficlers und einige Ge-
Hneine von ihnen gefangen wurden, von denen 
lnan erfuhr daß sie tn Bewegung waren. Wir 
brachen dahero den 9ten frühe auf, und die 
Armee vereinigte sich mit der Avantgarde, um 
den Feind aufzusuchen der bey Casimirsz ftln 
kager nehmen wollte. Wlr erreichten den Ort 
zuerst, dahero der Feind zwischen Tornowa und 
Ia'icowicz aufder geraden straffe nachSchle-
fien stehen blieb. Wir wollten den 1 ocen gegen 
die Nacht marschiren, um denselben allda anzu-
greiffen; er hatte sich aber in Bewegung gese-
Het, um sich der Berge bey Wielezena, die auf 
unserer rechten Flanque warm, zu bemächti¬ 
gen. Wir kamen ihm den u ten früh darinn 
zuvor, solche 
Anhöhen, wobey es zu einer Canonade kam, die 
aber wegen der Entfernung wenig Würkung 
hatte. Von uns blieben nur 2 Mann. Der 
Feind war durch Défilées und A asser vor dem 
Angriffgesichert. Derselbe machte den l2ten 
<ine gegenseitige Wendung, und suchte uns in 
dn linke Flanque zu kommen. Wlr bothen 
ihm beständig Krönte, suchten aver vergeblich 
es <uc Attaque zu bringem da der Feind durch 
Moräste gedecket war. Es blieb aiso Paustn-
Wcise bey einem i2stündigen Canonenfeuer, 
Welches offt Lücken in der feindlichen Armee 
machte, ohne daß wir mehr wle 3 Todte und j 
Verwundete bekamen Wir campirten gegen 
einander in einem Paralleladstande von etwa 
2000 Schritt. Den l? ten bemerkte man auf 
dem feindllchen rechten Flügel eine Bewegung, 
jedoch verlohr dessen Fronte ntckts von ihrer 

W»sdchn«ng, pnstre BttaschMenls fmmn 

Mlt der Nachrlchl zurück, o>ß f0 l^opi Rußijche 
ttavaUerte ais Insalltrrle auf pmne gegangen 
wären. Danut uns nun der Feinl' nicht unen 
Marsch abgewinnen möchte, so waren wir ge, 
zwungen aufzubrechen, und in der Nacht auf 
Neustadt zu marschiren. Der Generallieute¬ 
nant von Hülsen hatte die Arriergarde und 
führte dieselbe so wohl, daß wir nicht das gl-
r i n M weder an Mannschafft noch Pferde noch 
Fuhrwerk verlohren haben, Den i4ten fan¬ 
den wlr den Feind zwischen Conin und Pinne 
postiret, und nöthigten ihn durch unsere Ca, 
nonade sich gegen die Wälder zn ziehen. Es 
fieng hieseldst an, der Armee an Subsistance zu 
fchlm, und es fanden sich in den Dörfern nicht 
einmal Ziegel, um die Bsckerey anzulegen. 
Dieses nöthigte uns den t zten auf Petez, und 
den i6ten hieher zu marschiren, von wo wir dem 
Feinde aUenthaloen, wo er sich hinbewegea 
mag, begegnen können. 
I m Hannoverischen Hauptquartier zu Boolw 

te, vom 1 l Juli i . 
Heute ist so wohl die Arm e als Hauptquar^ 

tier, von Osnabrück hieher gekommen, und 
wird es wohl nächstens weiter nach unserm 
Lande gehen. Her General von Wange»? 
heim ist gestern mit einem ziemlichen Corps von 
Osnabrück ttach Vechtt marschirt. Wohin 
derselbe weiter gehen wird, muß man erwar¬ 
ten. Unser grosses Osnadrückisches Mayazi« 
wird gegenwärtig abgeführet. Zu dessen Be¬ 
deckung sind auf jener Seite von Osnabrück 
6 Bataillons und 2 Cavallerieregimenttr stehen 
geblieben. So eben ist im Hauptquartier die 
Nachricht eingegangen, daß die Femde Mm? 
den mit stürmender Hand eingenommen, die 
Stadt geplündert, und die Gtsatzung nebst 
dem General von Zastrow, zu tzriegesgefo nge-
nen gemacht hab/n. Unser daselbst gewesenes 
schönes Magazin ist jedoch vorher theils abge-
flwrt, und theils verbrannt worbm. N^ch 
der Aujjage der Französischen Ueberläuffer, 
gienssen :l)le Truppen nun aus Nimburg 
AuS dm Hauptquartilr d r̂ Allinten Armee 

zu > bolzmau, vom i ^ I u l . 



Hieher 
marschüt, wo wir wohl noch etwas stehen 
bl lve« wogten. I n dem kleinen Kriege sind 
wir gegen die Franzosen noch immer tzlücklich. 
Den io. des Nachts hat der Oberstlieutenant 
luckner mit loo Husaren ein Detasthement Cas 
vallerievom Feinde bey Holzhausen überfallen, 
viele niedergemacht, 75 Pferde erbeutet, und 
den Anführer nedst einigen Mann gefangen zu 
Diepenau eingebracht, wobey unsererseits 
K Lieutenant und 2 Husaren bleßiret worden. 
Den folgenden Morgen erschienen 600 Mann 
Carabimers vor Lavesloh um sich zu rächen, 
und unser Husarencommando zu Dupenau 
aufzuheben. Her Major Friederichs a^er, 
war nebst etlichen Escadrons Preußischer Hu¬ 
saren zum Glück in der Nacht zu Lavesloh ange¬ 
langet, und rückte auf erhaltene Nachnchtvor 
das Dorf auf dle Hcyde und begrüßte dle Fetn-
de aus zweyen Canonen; worauf die Preuß. 
Husaren/ die bereits in Unordnung gebrachte« 
Feinde dergestalt in die Enge trieben daß sie 
dle Flucht ergreiffen und ausser vielen Todten 
an 2OO Gefangene zurück lassen muNm, unter 
Welchen siH ein Prmz von Halm befindet. 

Auszug eines Schreibens aus Bremen, 
vom i6 Juli i . 

Es war die Rächt vom Freytag aufmSonna-
bend, alsohngefehr;oo Mann schwarze Hm 
saren, oder sogenante Todtmköpffe sich unserer 
Stadt näherten, dlvsê be vorbey und nach der 
Burq im Stitte Bre uen paßirten. Sonna^ 
be.id Morgen hattsii wir davon viele in der 
S adt wclche ttwas ei itauften, und des sl-
de ldS sich alle wirber wegbegaben. Gestern 
al am Sonnlage, Morgen sehr frühe wurde 
w:ser kleines Commando Stadtsoldaten in un¬ 
serm Mssenwertt von nmm Cemmando Hessen 
üb r l äitiget uno gefangen genoma en so daß 
davon nach der Stadt nichts konte kund ge¬ 
wacht twel den Um 5 Uhr Morq-ns kam der 
Generalmajor Hr. von Dnoes Mtt ohngefehr 
4. ô > Nann Braunschweiger, Hesjm und Han-
noverane, vor dem bunten Thor. Em Osftcier 
von j^dtifm p«z«nM hfl» <MMl,hj«»»de», 

Lieutenant von unserer am Thor habenden Nkv 
che zu sprechen, als derselbe heraus trat, ver¬ 
langte der Hannoverische Officier herein, und 
da unser Offlcler sich weigerte und erst die Or¬ 
dre dazu einholen wolle, wurden die Thore fors 
cirt, die Wache besetzet, und 4000 Mann I n ¬ 
fanterie kamen ganz comode wlt 8 Feldstücken 
und einer grossen Menge Bagazewagen herein, 
und ehe die Glocke sieden schlug, waren die frenv 
den Truppen mit klingendem Splele bereits 
auf unserm Paradeplatze, allwo dle Soldaten 
camplrten, und von einem dreytäc igen Marsch, 
den dieselben gethan hatten, ausruhettn. Die 
Bürgerschaft trae zusammen, und unser neuer 
Hr. Commandant der Hr. Generalmajor von 
Dreves, trat aufs Rathhaus, und forderte Eins 
quartierung, Rationes und Portiones. Der 
Hr. Landgraf zu Hessen befinden sich noch all? 
hm. An demselben gehet h.ute eme bürgerli¬ 
che Deputation um das Uebel zu verbitten. Bey 
allm diesem Getümmel, welchen wir gestern 
ausgesetzet waren, herrschet nunmehro wilder 
eine vollkommene Ruhe, und nachdem ein jeder 
Bürger 2 Mann ins Haus nehmen müssen, 
ist es, als wenn nichts vorgefallen. Heute er? 
warten wir einige Regimenter Cavalleristen, zu 
deren Verpflegung in unserer Vorstadt und auf 
demLande aüesangesagetworden. Der Prinz 
Ferdinand siehet nnt der Armee bey Nlenburg, 
und wir müssen die Dinge erwarten, welche ge¬ 
schehen sollen. Man saget, und ein jeder Eol -
düte redet es als eine veste Wahrheit, daß wen« 
sie nicht einen forcirtm Marsch von z Ta¬ 
gen auf hier gethan, würden uns die Frans 
zosen zuerst occupirethaben. Dies ist der Vor¬ 
fall , der uns dleser Tagen, wider unsern W i b 
len, begegnet ist. 

London, vom l o Iu l -
Der Admiral Rodney ist von seiner Cfpebl? 

tion auf Havr^ de Grace nach s t. Helen zurüH 
gekommen. Erchat diese Stadt 52 Stundm 
lang bombardiret Ulld 1900 Bomben und 150 
Carcasse» darein geworfen, ohne durch das 
semdllche, obgleich hefftiqeFemr, das germgs 
sie slllltll! zu Hahn, Aas Magajll, wllchB 



Fahl-
zcugeenthaltm istgänzllchverbranctund das 
Zouer so an verschiedenen Orten oer Stadt uad 
des Hafens entsiailden, hac einige Ktundcnge-

säuret, ohne das man die Würkung davon ge¬ 
nau weiß, w'lche noch grösser wmde gewesen 

'seyn, wsnn mcht der Feind e»mge T l̂ge vorher 
von diesem Vorhabkn Nachricht bekommen, 
und daher Zelt gbabt, das Pflaster aufzuneh-
Nlen und andere Pcaca^tiones zn gebrauchen. 
Mehr als iZo^oMann Französische Tcuppen 
haven dteftm Trauerspiel zuseh.nmüssen ohne 
'es zu verhindern zu können, und der Admiral 
Modney hat sich ntchs eher retinrtt, als bis die 
'Mörser so erhlgt gewesen, daß man sie nicht 
mehr qedcauchm tonnen. 

.̂ Auszug cwes Schreibens aus Minden, in 
Wezlphale«, vom io I u l . 

Wir haben gestern einen T u gettabt, welcher 
5n Furcht und Angst vor die Einwohner unserir 
Stadt, sich geendigct hat. Geilern in der 
Frühe, nah rten sich ̂ ooo Mann Infanterie, 

' und z 5O Mai n Cavallerie, von der Französi¬ 
sch n Armee und um 6 Uhr, des Morgeus, 
wurde in allen Gassen Lärm geschlagen. Um 
8 Ubr nahm bereits die ftmdliche Canonade nnt 
vlller Hefftigkett den Ansang, und die Kugeln 

, siretff'en durch alle Theile der Stadt, so daß sich 
' t mer mehr sicher zu seyn glaubte. Gegen Mltt 
tag hörte das Feuer auf, und alles blieb bis des 

^ Abends um 6 Uhr ruhiq. Hierauf machte der 
' Feind verschtedme Bewegungen, welche anzu¬ 

deuten schieben, daß er über die Weser gehen 
wollte. Unvermuthtt aber entstand ein fürch¬ 
terliches Geschrey durch die ganze Gtadt, und 
die Ascherischen Husaren drangen hinem. Vor 
Ablauf zweyer «tunden war alles, was zur 
Besatzlinq gehörte, zu Kriegsgefangenen ge¬ 
macht, indem lue regulairen Truppen gleich¬ 
falls einrückten. Die Garmson hat sich auf 
das äusserste gewehrt. Die Franzosen sind im 
Angriff überaus hurtig gewesen, und haben 
den Sturm mit vieler Geschwindigkeit ausge-

' führt. Kurz vorher sandten sie einen Obersten 
"mtt nnem Trompeter in die Stadt, und litjsen 

eine C pitulalwn onbl^t: n. Hlmn ter Genes 
ral Zastrow schlug jelvige ab, w il n cnen zus 
ttgen SucculS erwartete. 

Paris, yom ;, I u l . 
Die ganze Unrernchmung cer Engelländer 

aus H^vre de Gra< e lst daraus hmauS getauft, n, 
daß sie viele bomben in die Statu gelv^lssen; 
da sie aber geseyen dak s thnen unmöglich 
sey, iyr Project auszuführen, weil all.s Mtt 
^anonm und Truppen wohl versehrn war, so 
haben sie sich lrlebclum emfernrt. Bey dl^ftm 
Vorfalle trug sich das Untjlüct zu, daß em gê  
gm dle Engelianoergerichteter Mörser sprang, 
wodurch l2 Mann um das l̂ ben oder zu 
Schaden kamen. Der Mai scholl von Rm e-
lieu, welcher dle Küsten von Guttnne devicken 
soll, laßtzu diejun ElldzreH ln seinem G^u-
vinnmentein tager von 12000 H^aun zujam-
men zich-n. Ee. M^jetlac haben ncch der 
Musterung der ztöniql. yaustruppen vei schte-
deneLud.w'gskreutzeausg-theiltt Ioro Ms 
nigl. Hohelt, die Dauphme sind bu) truünsch-
tel« Wohisey« tn d l̂l / . WvllUlDrro Schwan-
gerschasfl getreten. Seit einten Tagen sieht 
man etnausNlhrltcheSPro Mcmmta von d<̂m 
Hrn.Dupleix, worlnn er von d r̂ Oftilldischen 
Compagnie etneSumme von 2Mlllw!3lnNvles 
für verichiedene m Ojllndlen vrlwenoete Aus^ 
aaben fodert. 

Rochefort, vom X9Iun. 
Seit erfol ter Antumt des Marschalls be 

Seneterre ist hier, chngeachtet man kr ne ges 
gründete Ursache hat, sich für ewtr Englischen 
Landung zu fürchten, all^s in volle Bewegung 
gebracht. Alle Posten jmo mtt gewafneter 
Hand besttzl, und das Regimmt von zdearn 
hat das DotfVcrgeron, welches eintgermassen 
blos gestellt schlen, nnt Huzlchuttg von 5100 
Bauern dermassen deftsiiget, daß es nun zu ei» 
neransehnllchen Vrstung gewoiden isi. Die 
seit dem, stm dieses in den umliegenden Mtzen 
vertheilt gelegeneTruppen stehen nun län^S h ^ 
Küsten im Felde, und schicken chnaufhörlich 
Patromlknaus, 

Nach/ 
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Cüstrin, vom 17 I u l i l . 
S o betrübt auch unser Schicksal stit der Eim 

ästherung unserer Stadt d^rch das Rußtsct.e 
Bombardement gewssen ist, ft hat dasselbe doch 
noch durch ein neues Unglück müssen vermehrt 
werden. Bey jenem harten Verhängnisse blie¬ 
ben in dem Hornwerke die so genannte Neu-
stadtvon lo Häusern, der Kietz von 6oHäu-
sern, und etwa noch eben so viel Bürgerhäuser, 
in der langen Vorstadt stehen, wohin damals 
die verunglückten Bürger ihre Zuflucht nah¬ 
men, und in Kammern, Ställen, auf Böden, 
und in Kellern, ihr kümmsclcches Unterkom-

« men suchten. Aber auch diese Fustuchtsörter 
sind nun unseren Bürgern zum Thell geraubet 
worden. I n der Nacht zwischen den l;ten 
und i 6 t m dieses Monats, des Abends gleich 

"; nach lo Uhr, kam in einem Stalle zwischen der 
Kiezer Schenke und Schule, ein heftiges Feuer 

h aus, welchks in den mtt Rohr bedeckten Fisther-
^ Häusern dergestalt überHand nahm, daß in ws' 
! niger, als 2 Stunden, der ganze Kietz, nebst al¬ 

len dazu gehörigen Ställen und Scheunen, wie 
5auch, ; daran lisgende Bürgcrdäustr, in dk 
Asche gelegt wurden, und in Summa 78 3eu-' 

.erstellen, 4z Stäl le und z Scheunen abdrän¬ 
gten. Well nun dieses Fmer ausbrach, da die 
Meisten Nlinschm im ersten Schlafe lagen, und 
sehr viele theils el-
Mseinzukauffen, nach Frankfurt aufbieMes¬ 
se gereiset waren, so haben die unglücklichen 
Einwohner fast nicht das allergeringste rettm 

tonnen, und welche von Bürgersleuten « o H 
daselbst wohneten, haben jetzt nicht nur dasje¬ 
nige noch verlohren, was sie bey dem Bcmbars 
dûment gerettet, sondern anch,was sie sich nachs 
hel0 zur höchsten Nothdurft wieder angeschaut 
hattett. N a n siehet also nichts, als Thränen, 
und Handeringen. Von den Menschen ist, ft 
viel man weiß, nur einer verunglückt, der ge¬ 
waltig verbrant ist, und wohl sterben dürffte, 
von Rwdvich und Schweinen aber/ ist desto 
mehr verbräm,weil die Kiezer ihre vornehmste 
Nahrung mit darinnen suchen, daß sie derglei¬ 
chen Vieh mästen, und verkaufen. Man weiß 
gewiß, daß das Feuer nicht von Verwahrlo¬ 
sung ausgekommen ist, sondern man hat starke 
VermutAmzsgründe, daß es von boshaften 
Menschen angelegt worden s>y. Hatte es die 
Ziegelscheune ergriffen, so wäre die ganze Vor¬ 
stadt im Feuer aufgegangen. Auch wares 
noch ein sonderliches Glück,daßdas Feuer nicht 
das nahe dabey stehende Strohmagazin, nebst, 
den mit Stroh und Fourage, bela denen Schift 
fen, ergriffen hat, da sonst der Schade noch gross 
ser würde gewesen seyn- Vor 1 o Jahre» 
brannte der Kietzauch ab, indem das Wetter 
daselbst einschlug, und kaum haben sich die ar¬ 
men Leute wieder ein wenig erholet, so begegnet 
ihnen dieses Unglück aufs neue. 

Coesfetd, vom 7 I u l . 
Allicr befindet sich gegenwärtig die Reserve 

von dem Corps des Hrn. Marquis d'Armen, 
titres/ »nd morgen wttd das ganze Corps vor 



Münster seyn. Der General Hastrvw, der das 
selbst eine Besatzung von ungefähr zooo Mann 
alliirter Truppen hat, ist von dem Hrn. de Chai 
bot, der das Königl . Artillerie- und Ingenieurs 
corps commandiret, aufgefordert worden. Er 
hat aber seine gewöhnliche Antwort darauf er¬ 
theilet. Der Marquis de Constans hat eine 
Redoute derselben Vefiung eingenommen, und 
die 41 Mann, welche dieselben vertheidigten, 
zu Kriegsgefangenen gemacht. Die förmliche 
Verennung von Münster wird erst übermorgen 
vor sich gehen. Der General von Wangen-
heim hat sich aus Dülmen nach Osnabrück zu¬ 
rückgezogen, wohin sich auch der Prinz Ferdi¬ 
nand geradcs Weges durch das Gebiete der Ab-
tey Iburg begiebt. Der Herzog von Broglio 
befindet sich zu Herforden. Zu Lippsiadt ha¬ 
ben die Feinde 4000 Mann gelassen. 

Aus Frankreich, vom z I u l . 
M a n sagt. daß zu Rouen ein Schiff aus Ca¬ 

nada eingelauffen sey, mit der verdrießlichen 
Nachricht, daß selbige Lande in höchster Ge¬ 
fahr stünden, in die Hände derEnaelländerzu 
fallen. Zu Quebeck soll der Fruchtmanget sehr 
tingerissen seyn, so daß einem Mann täglich 
nichtmehr, als ein halc Pfund Lrod gereicht 
»ürde. Zu Nantes ist von dem Minist« des 
Seewesens der Befehl angekommen, 20 Rauf-
fahrdeyschiffe in unsers Königs Dienst zum 
Kriea auszurüsten, und von Paris schreibt 

man, daß der Herr Marquis von Constans 
von bannen abgereiset sey, um das Comman¬ 
do der Flotte von Brest zu übernehmen, wel¬ 
che im Stande ist, ehester Tagen in die S « zu 
lauffen. 

lippstadt, vom 10. I u l . 
Ohngeachtet hiesige Gegend ein Auffenthalt 

zweyer grossen gegeneinanderstehenden Kriegs¬ 
heere geworden, so werden wir doch von denen 
Vorgängen beyder Armeen nicht das mindeste 
gewahr, welches haupfsächlich wohl daher rühs 

der Lauf der or¬ 
dentlichen Berliner Posten gehemmet gewesen. 
Wir leben inzwischen Hieselbst unter dem Com¬ 
mando des hiesigen nie genug zu rühmenden 
Gouverneurs Hrn. Generallieutnants Frey¬ 
herrn von Hardenberg Exccil in einen tiefen 
Frieden, sogar haben wir seit einigen Tagen 
keine feindliche Patrouillen die vor dem unsere 
wachsame Garnison wie wol.vergebens zu be¬ 
unruhigen Zefucht, aber jederzeit durch einige 
Canonenschülse zurückgewiesen worden, mehr 
erblicket Immittelst wird unter Aufficht des 
Königl. Preußl. Ingenieurcapitains Hrn. von, 
Giese an den Vestungswerkn mit einer gressen 
Anzal Arbetter unaufhörlich gearbeitet. Uw 
sere zahlreiche und muthige Garnison ist auchi 
aufje?« Fälle bereit, die Vertheidigungsmitte^ 
im entstevcndm Fall zu i 

Ioach Johann Daniel Zimmcrmanns, auserlesene ssss wichtigsten Stellenß 
aus den apostolischen Texten, dmchs ganze Jahr 2ter T lml 8vo Leipzig 1759. 25 sgl. 

Zacharias Vogrls Anatomische, Chyrurgischs und Medicinische Beobachtungen und Ünttk/tz 
suchungen 8vo Rostock 1759» 1 l^thlr. 8 fgl-

Versuch eines Beytrages zur Wahrheit und zum guten Geschmack, 8vo Ulm und Leipzig 
' 7 ^ 9 25 sgl, 

Deutstd katt in- und Französtsches Titelbuch nach dem jetzigen Gekranche, Zvo S ö t t M M 
l75^) t8 ^ ^ ^ ^ ^ 

Eia T.paftn und einen grossm weissen^ 
Topasen carm^sirt, ist gestern verlohren worden; wer solches gefunden oder einige Nachrichiß 
davon su geb;« weiß, wud ersucht solches in der Zeitungsexpeditton gegen einen raisonnab ' 
len Neeompens anmzeiqen. 
Dle,e ^sttungea weroen 

Breßlau in der Johann I acod RorniscdenBucichandlungam Rmge, in dem vonGiesisthm 
(aust, ausgegeben,undsmdauchaufaÜenKhmgl.Yo^ 


